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©  Die  Vorrichtung  besitzt  eine  Rutschplatte,  an  die 
sich  quer  zur  Fallinie  ein  bedseitig  von  Platten  be- 
grenzter  Kanal  anschließt  und  die  eine  mit  Mitteln 
zum  intermittierenden  Anheben  und  Hochwerfen  von 
Kleinteilen,  die  sich  vor  dem  Kanal  stauen,  versehe- 
ne  Einrichtung  besitzt.  Bei  diesen  Mitteln  kann  es 
sich  zweckmäßigerweise  um  eine  mit  großer  Ampli- 
tude  vertikal  auf-  und  abwärtsbewegbare  Schwing- 
platte  handeln,  mittels  der  sich  vor  dem  Kanal  stau- 
ende  Kleinteile  hochgeworfen  und  nach  dem  ge- 
wünschten  Vereinzeln  diejenigen  Kleinteile,  die 
durch  den  Kanal  nicht  hindurchfallen,  zu  einer  Aus- 
wurfseite  abgefördert  werden.  Eine  sinnvolle  Ausge- 
staltung  sieht  vor,  daß  die  Schwingplatte  und  die 
Rutschplatte  divergierend  zueinander  verlaufen  und  - 
im  Querschnitt  gesehen  -  einen  sich  zu  dem  Kanal 
hin  verengenden  Trichter  bilden. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zum  Sortieren  von  Kleinteilen  unterschiedlicher 
Größe,  mit  einer  geneigten  Rutschplatte  zum  Auf- 
geben  der  Kleinteile  und  mit  einer  sich  unter  Aus- 
bildung  eines  Durchlaßspaltes  für  Kleinteile  bis  zu 
einer  vorbestimmten  Größe  quer  zur  Rutschplatte 
erstreckenden  Einrichtung  zum  Vereinzeln  und  Ab- 
fördern  von  größeren  Kleinteilen  längs  des  Durch- 
laßspaltes. 

Vorrichtungen  dieser  Art  dienen  insbesondere 
zum  Sortieren  der  von  Kunststoff-Spritzgießmaschi- 
nen  ausgestossenen  Kleinteile.  Bei  diesen  Kleintei- 
len  handelt  es  sich  neben  den  herzustellenden 
technischen  Kleinteilen  um  abfallbildende  Angußtei- 
le.  Demgemäß  bezieht  sich  die  Erfindung  insbe- 
sondere  auf  eine  Vorrichtung  zum  Sortieren  des 
Kleinteileausstoßes  von  Kunststoff-Spritzgießma- 
schinen  nach  technischen  Kleinteilen  und  Angußtei- 
len. 

Bei  einer  bekannten  Vorrichtung  dieser  Art  wer- 
den  die  zu  sortierenden  Teile  mittels  eines  Trans- 
portbandes  oder  einer  anderen  geeigneten  Förder- 
einrichtung  am  oberen  Ende  einer  geneigten  Rut- 
sche  aufgegeben  und  gleiten  dann  zwischen  dieser 
und  einer  quer  zur  Fallrichtung  der  Rutsche  im 
Abstand  von  dieser  angeordneten  Schnecke  hin- 
durch,  die  gegensinnig  zur  Fallrichtung  der  Rut- 
sche  umlaufend  motorisch  angetrieben  ist.  Das  Ab- 
standsmaß  zwischen  der  Schnecke  und  der  Rut- 
sche  ist  dabei  so  eingestellt,  daß  die  kleineren 
Teile  durchfallen,  während  die  größeren  Teile  längs 
der  Schnecke  seitlich  abgefördert  werden. 

Naturgemäß  ist  Voraussetzung  für  die  vorste- 
hend  erläuterte  Separierung,  daß  die  voneinander 
zu  trennenden  Teile  zumindest  geringfügig  unter- 
schiedliche  Größe  aufweisen.  Diese  Voraussetzung 
ist  praktisch  immer  bei  Kunststoff-Spritzgießteilen 
gewährleistet,  indem  es  sich  bei  den  herzustellen- 
den  technischen  Kleinteilen  in  aller  Regel  um  kom- 
pakte  Gegenstände  handelt,  hingegen  bei  den  An- 
gußteilen  um  vergleichsweise  sperrige  Gebilde. 

Angesichts  der  Beschaffenheit  voneinander  zu 
separierender  Kleinteile  und  Abfallteile  können  die- 
se  miteinander  verhakt  sein  mit  der  Folge,  daß  die 
an  sich  zum  Durchfallen  durch  den  Spalt  zwischen 
der  Rutsche  und  der  Förderschnecke  bestimmten 
Kleinteile  zusammen  mit  den  Abfallteilen  seitlich 
abgefördert  werden  und  dann  unerwünschtermaßen 
zum  Abfall  gelangen.  Um  hier  Abhilfe  zu  schaffen, 
sind  bei  derartigen  Vorrichtungen  auch  schon  die 
Schnecken  mit  über  die  Schneckengänge  vorste- 
henden  Stacheln  ausgerüstet  worden,  die  beim 
Schneckenumlauf  die  miteinander  verhakten  Teile 
erfassen  und  durch  Anheben  von  der  Rutsche  von- 
einander  lösen  sollen. 

Da  die  Trennerfolge  mit  derartig  ausgebildeten 
Schnecken  nicht  befriedigend  waren,  sind  auch 
schon  Versuche  mit  Trennvorrichtungen  unternom- 

men  worden,  bei  denen  die  Rutschplatte  als 
Schwingförderer  ausgebildet  war,  der  den  Queran- 
trieb  aufgegebener  Teile  in  Richtung  der  Längser- 
streckung  einer  im  Abstand  von  der  Rutschplatte 

5  angeordneten  Walze  vermitteln  und  die  Trennung 
der  Teile  insbesondere  durch  Rütteln  gewährleisten 
sollte.  Zwar  konnte  bei  der  so  ausgebildeten  Vor- 
richtung  der  Trenn-  und  damit  Sortiereffekt  gegen- 
über  den  erstbeschriebenen  Vorrichtungen  verbes- 

io  sert  werden,  aber  auch  diese  Vorrichtung  vermoch- 
te  insofern  nicht  voll  zu  befriedigen,  als  bei  kompli- 
zierten  Teilen  keine  den  Forderungen  der  Praxis 
genügende  Separierung  z.B.  der  Angußteile  von 
technischen  Kleinteilen  erreicht  werden  konnte. 

75  Durch  die  Erfindung  soll  daher  eine  Vorrichtung 
der  oben  angegebenen  Art  und  Zweckbestimmung 
mit  gegenüber  dem  Stande  der  Technik  verbesser- 
tem  Trenn-  und  Sortiervermögen  geschaffen  wer- 
den. 

20  Gelöst  ist  diese  Aufgabe  dadurch,  daß  bei  der 
Vorrichtung  nach  dem  Oberbegriff  des  Patentan- 
spruchs  1  der  Durchlaßspalt  als  im  wesentlichen 
quer  zur  Fallinie  der  Rutschplatte  verlaufender  Ka- 
nal  ausgebildet  ist,  der  von  je  einer  sich  an  die 

25  Rutschplatte  und  an  die  Einrichtung  zum  Verein- 
zeln  und  Abfördern  von  Kleinteilen  anschließenden 
Platte  begrenzt  ist,  und  daß  die  genannte  Einrich- 
tung  mit  Mitteln  zum  intermittierenden  Anheben 
oder  Hochwerfen  von  Kleinteilen  versehen  ist,  die 

30  sich  vor  dem  Kanal  stauen. 
Erfindungsgemäß  tritt  mithin  an  die  Stelle  des 

vorbekannten  Durchlaßspaltes  ein  ausgeprägter  Ka- 
nal,  durch  den  solche  Kleinteile  hindurchfallen,  de- 
ren  Erstreckung  in  wenigstens  einer  Richtung  klei- 

35  ner  als  die  Kanalbreite  ist.  Größere  Teile,  wie  An- 
gußteile,  aber  auch  miteinander  verhakte  Teile, 
werden  durch  die  genannte  Einrichtung  intermittie- 
rend  hochgeworfen  und  fallen  dann  auf  die  Rutsch- 
platte  und  in  Kanalrichtung  zurück,  wobei  eine 

40  Trennung  kleinerer  Teile  von  größeren  Teilen  statt- 
findet  und  letztere  nach  und  nach  in  Kanalrichtung 
abgefördert  werden,  während  die  von  größeren 
Teilen  getrennten  Kleinteile  durch  den  Kanal  hin- 
durchfallen. 

45  Als  besonders  vorteilhaft  hat  sich  erwiesen, 
wenn  die  zum  Kanal  hin  abfallende  Rutschplatte 
auch  in  Kanallängsrichtung  geneigt  und  darüber 
hinaus  der  diesbezügliche  Neigungswinkel  gegen- 
über  der  Horizontalen  einstellbar  ist.  Dies  ermög- 

50  licht  eine  Anpassung  an  die  jeweils  voneinander  zu 
separierenden  Teile  und  insbesondere  eine  Einstel- 
lung  der  Geschwindigkeit  der  seitlichen  Abförde- 
rung  der  Großteile. 

Zum  Anheben  bzw.  Hochwerfen  sich  vor  dem 
55  Kanal  stauender  Teile  können  vielfältige  Mittel  ein- 

gesetzt  werden.  Als  besonders  vorteilhaft  hat  es 
sich  jedoch  erwiesen,  wenn  die  Einrichtung  zum 
Vereinzeln  und  Abfördern  von  Kleinteilen  längs  des 
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Kanals  als  Mittel  zum  Anheben  oder  Hochwerfen 
derartiger  Teile  eine  intermittierend  vertikal  beweg- 
liche  Schwingplatte  umfaßt,  die  bei  ihren  auf-  und 
abwärts  gerichteten  Hubbewegungen  durch  den 
Kanal  nicht  hindurchpassende  größere  Teile  oder 
miteinander  verhakte  Teile  hochwirft.  Beim  Zurück- 
fallen  lösen  sich  derartige  Teile  voneinander  mit 
der  Folge,  daß  durch  den  Kanal  hindurchpassende 
Teile  nach  unten  durchfallen,  während  beispiels- 
weise  sperrige  Angußteile  seitlich  abgefördert  wer- 
den. 

Eine  besonders  wirksame  Trennung  miteinan- 
der  verhakter  Teile  wird  bei  dieser  Vorrichtung  er- 
reicht,  wenn  zumindest  Bereiche  der  Schwingplatte 
bei  deren  intermittierender  Hubbewegung  eine 
Kante  zwischen  der  Rutschplatte  und  dem  sich  an 
diese  anschließenden  Kanal  nach  oben  und  unten 
mit  merklicher  Amplitude  überfahren.  Kennzeich- 
nend  für  diese  Weiterbildung  sind  mithin  große 
Hubbewegungen  der  Schwingplatte  und  zweckmä- 
ßigerweise  sollte  die  Amplitude  dieser  Hubbewe- 
gungen  der  Schwingplatte  veränderbar  sein. 

Eine  andere  wichtige  Ausgestaltung  sieht  vor, 
daß  die  Schwingplatte  divergierend  zur  Rutschplat- 
te  verläuft  und  -  im  Querschnitt  gesehen  -  zusam- 
men  mit  letzterer  einen  sich  zu  dem  Kanal  hin 
verengenden  Trichter  bildet,  der  zwangsläufig  auf 
die  Rutschplatte  aufgegebenes  Sortiergut  dem  Ka- 
nal  zuführt.  Über  die  Rutschplatte  in  Fallrichtung 
abgleitendes  Sortiergut  trifft  mithin  schräg  auf  die 
Schwingplatte  auf  und  wird  bei  deren  intermittieren- 
den  Hubbewegungen  hoch-  und  auf  die  Rutschplat- 
te  zurückgeworfen.  Dieser  Vorgang  wiederholt  sich 
bei  den  durch  den  Kanal  nicht  hindurchpassenden 
Teilen  während  des  gesamten  Querförderweges 
mit  der  Folge,  daß  eine  äußerst  wirksame  Tren- 
nung  miteinander  verhakter  Teile  und  damit  eine 
praktisch  vollständige  Separierung  von  Teilen  un- 
terschiedlicher  Größe  eintritt. 

In  Anpassung  an  die  jeweils  zu  sortierenden 
Teile  kann  zweckmäßigerweise  neben  der  Amplitu- 
de  auch  die  Frequenz  der  Hubbewegungen  der 
Schwingplatte  veränderbar  sein.  Der  Antrieb  der 
Schwingplatte  kann  dabei  pneumatisch  mittels  we- 
nigstens  eines  an  der  Schwingplatte  angreifenden 
und  intermittierend  mit  einer  vorbestimmten  Fre- 
quenz  mit  Druckmedium  beaufschlagten  Arbeitszy- 
linders  erfolgen. 

Der  Antrieb  der  Schwingplatte  kann  aber  auch 
mittels  eines  Elektro-Getriebemotors  verwirklicht 
sein,  wobei  die  abtriebseitige  Drehbewegung  des 
Motors  über  eine  Schubkurbel,  deren  Kurbelstange 
mit  ihrem  von  der  Kurbel  entfernten  Ende  an  der 
Schwingplatte  angelenkt  ist,  in  Linearbewegungen 
umgesetzt  wird.  Der  letztgenannte  Antrieb  hat  sich 
insofern  als  vorteilhaft  erwiesen,  als  bei  Verwen- 
dung  eines  hinsichtlich  seiner  Drehzahl  steuerbaren 
Motors  in  einfacher  Weise  eine  Veränderung  der 

Hubfrequenz  der  Schwingplatte  gelingt. 
Gleichfalls  im  Interesse  der  Anpaßbarkeit  an 

verschiedene  Einsatzbedingungen  sieht  eine  Wei- 
terbildung  vor,  daß  die  Breite  des  den  Durchlaß- 

5  spalt  bildenden  Kanals  einstellbar  ist.  Zu  diesem 
Zwecke  können  die  Rutschplatte  und  die  auf  deren 
Seite  den  Kanal  begrenzende  Platte  rechtwinklig 
zur  Kanallängserstreckung  stufenlos  einstellbar 
sein,  beispielsweise  mittels  einer  eine  Feineinstel- 

io  lung  ermöglichenden  Spindel. 
Eine  Ausführungsform  der  Erfindung  soll  nach- 

stehend  anhand  der  beigefügten  Zeichnung  erläu- 
tert  werden.  In  schematischen  Ansichten  zeigen: 

Fig.  1  eine  perspektivische  Gesamtdarstel- 
15  lung  einer  auf  einem  Traggestell  auf- 

genommenen  Vorrichtung  zum  Sepa- 
rieren  von  Kleinteilen  unterschiedli- 
cher  Größe, 

Fig.  2  eine  Ansicht  der  Vorrichtung  von  oben 
20  (Draufsicht  zu  Fig.  1), 

Fig.  3  einen  Querschnitt  gemäß  der  Schnittli- 
nie  III-III  in  Fig.  2  durch  die  Vorrich- 
tung  mit  in  strichpunktierten  Linien  an- 
gedeutetem  Förderband  zum  Zufüh- 

25  ren  der  zu  sortierenden  Kleinteile  und 
Fig.  4  einen  der  Schnittlinie  IV-IV  in  Fig.  2 

entsprechenden  Querschnitt  durch  die 
Vorrichtung. 

Die  in  ihrer  Gesamtheit  mit  10  bezeichnete 
30  Vorrichtung  besitzt  eine  zwischen  zwei  Stirnble- 

chen  11,  11'  aufgenommene  Rutschplatte  12,  die 
zu  einem  langgestreckten  Kanal  14  einstellbarer 
Breite  hin  abfällt.  Längs  der  unteren  Kante  15  der 
Rutschplatte  12  schließt  sich  an  diese  eine  den 

35  Kanal  14  auf  einer  Seite  begrenzende  Platte  16  an, 
während  längs  der  anderen  Rutschplattenkante  17 
eine  den  Aufgabebereich  nach  außen  begrenzende 
Platte  18  hochsteht.  Die  Rutschplatte  12  mit  der 
zugeordneten  Platte  16  zur  Begrenzung  des  Kanals 

40  14  auf  der  einen  Seite  und  auch  die  von  der 
Aufgabeseite  hochstehende  Platte  18  sind  fest  zwi- 
schen  den  Stirnblechen  11,  11'  aufgenommen.  An 
den  von  der  hochstehenden  Platte  18  entfernten 
Enden  der  Stirnbleche  11,  11'  sind  auf  den  einan- 

45  der  zugewandten  Seiten  Horizontalführungen  20, 
20'  mit  je  einem  Horizontal  bewegbaren,  in  jeder 
Einstelllage  feststellbaren  Schlitten  21,  21'  ange- 
ordnet.  Diese  Schlitten  sind  mit  den  Enden  einer 
Quertraverse  22  fest  verbunden,  die  ihrerseits  auf 

50  seitlichen  Stützen  23,  23'  eines  mit  einem  Standfuß 
24  versehenen  Traggestells  25  fest  aufgenommen 
ist. 

Wie  die  Fig.  3  und  4  zeigen,  sind  die  Enden 
der  Quertraverse  22  -  abweichend  von  der  verein- 

55  fachten  Darstellung  in  Fig.  1  -  nicht  unmittelbar  mit 
den  Schlitten  21,  21'  der  Horizontalführungen  20, 
20'  verbunden,  sondern  über  vertikal  verlaufende 
und  gleichermaßen  an  der  Quertraverse  22  und 
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jeweils  einem  Schlitten  21,  21'  fest  angeschlossene 
Zwischenstücke  26,  26'. 

Neben  der  Rutschplatte  12  besitzt  die  Vorrich- 
tung  eine  vertikal  bewegbar  geführte  Schwingplatte 
30,  an  die  sich  längs  einer  kanalseitigen  Kante  31 
eine  den  Kanal  14  auf  der  Schwingplattenseite  be- 
grenzende  Platte  32  anschließt.  Die  Schwingplatte 
30  mit  der  zugeordneten  Platte  32  zur  Begrenzung 
des  Kanals  14  auf  seiner  einen  Seite  ist,  wie  der 
Doppelpfeil  33  in  Fig.  1  andeutet,  vertikal  bewegbar 
geführt  und  mit  vorbestimmter  Hubfrequenz  mittels 
eines  Elektro-Getriebemotors  34  antreibbar,  der  an 
einer  mit  der  Quertraverse  22  fest  verbundenen 
Tragplatte  35  gelagert  ist.  Die  Vertikalführung  36 
der  Schwingplatte  30  umfaßt  zwei  Führungssäulen 
37,  37',  einer  mit  der  Schwingplatte  fest  verbunde- 
nen  Konsole  38  und  je  ein  auf  jeder  Führungssäule 
aufgenommenes  Führungsstück  39,  39',  die  beid- 
seitig  vom  Getriebemotor  34  auf  der  zur  Schwing- 
platte  hinweisenden  Seite  an  der  Tragplatte  35  fest 
angeordnet  sind. 

Den  Vertikalantrieb  der  Schwingplatte  30  ver- 
mittelt  eine  die  rotatorische  Antriebsbewegung  des 
Getriebemotors  in  Linearbewegungen  umsetzende 
Schubkurbel  40,  deren  Kurbel  41  auf  der  sich 
durch  die  Tragplatte  35  hindurcherstreckenden  Ab- 
triebswelle  des  Getriebemotors  34  aufgenommen 
und  deren  Schubstange  42  mit  ihrem  von  der  Kur- 
bel  entfernten  Ende  bei  43  an  die  Konsole  38  der 
Schwingplatte  schwenkbar  angelenkt  ist.  Zweckmä- 
ßigerweise  handelt  es  sich  bei  dem  Getriebemotor 
34  um  einen  drehzahlsteuerbaren  Motor,  der  eine 
den  jeweiligen  Betriebsbedingungen  entsprechende 
Einstellung  der  Hubfrequenz  ermöglicht. 

In  der  in  den  Fig.  3  und  4  ersichtlichen  Stel- 
lung  der  Schwingplatte  30  stehen  die  an  der 
Rutschplatte  12  und  an  der  Schwingplatte  entlang- 
laufenden  Kanten  17,  31,  von  denen  sich  die  den 
Kanal  14  beidseitig  begrenzenden  Platten  16,  32 
forterstrecken,  auf  gleicher  Höhe.  Wenn  die 
Schwingplatte  26  mittels  des  Getriebemotors  34 
über  die  Schubkurbel  40  in  auf-  und  abwärtsgehen- 
de  Schwingbewegungen  -  gemäß  Doppelpfeil  30  in 
Fig.  1  -  versetzt  wird,  überfährt  die  untere  Längs- 
kante  32  der  Schwingplatte  30  die  entsprechende 
Längskante  15  der  Rutschplatte  12  nach  oben  und 
unten.  Im  Gegensatz  zu  den  Amplituden  bei 
Schwingförderern  führt  die  Schwingplatte  30  der 
vorliegenden  Vorrichtung  vergleichsweise  große 
Hubbewegungen  aus. 

Wie  die  Fig.  1  und  2  zeigen,  erstreckt  sich  die 
Rutschplatte  12  mit  der  daran  anschließenden  und 
den  Kanal  14  einseitig  begrenzenden  Platte  16 
zwischen  den  beiden  Stirnblechen  11,  11',  während 
die  vertikal  bewegbare  Schwingplatte  30  mit  der 
anderen  den  Kanal  14  begrenzenden  Platte  32  auf 
einer  Seite  bis  an  das  Stirnblech  11  heranreicht, 
auf  der  anderen  Seite  jedoch  in  merklichem  Ab- 

stand  von  dem  entsprechenden  anderen  Stirnblech 
11'  endet.  Im  übrigen  ist  der  durch  die  unteren 
Längskanten  15,  31  der  Rutschplatte  12  einerseits 
und  der  Schwingplatte  30  andererseits  definierte 

5  Kanalanfang  gegenüber  der  Horizontalen  um  ein 
vorbestimmtes  einstellbares  Winkelmaß  zu  derjeni- 
gen  Seite  der  Vorrichtung  hin  geneigt,  auf  der  die 
Schwingplatte  30  in  merklichem  Abstand  von  dem 
auf  dieser  Seite  angeordnete  Stirnblech  11'  endet. 

io  Im  Betrieb  der  Vorrichtung  werden  auf  die 
Rutschplatte  12  aufgegebene  Kleinteile  infolge  der 
intermittierenden  Hubbewegungen  der  Schwing- 
platte  30  laufend  rechtwinklig  zur  Kanallängser- 
streckung  angehoben  und  fallen  wieder  zurück.  An- 

15  gesichts  der  vorerwähnten  Neigung  des  Kanals  14 
erfahren  die  durch  den  Kanal  nicht  hindurchfallen- 
den  Kleinteile  eine  allmählich  fortschreitende  Quer- 
förderung  bis  zum  Ende  der  Schwingplatte,  wo  die 
nicht  durch  den  Kanal  passenden  Kleinteile  nun- 

20  mehr  ungehindert  nach  unten  fallen  und  in  einen 
entsprechenden  Aufnahmebehälter  gelangen,  wäh- 
rend  die  zuvor  durch  den  Kanal  hindurchgefallenen 
Kleinteile  in  einem  anderen  Aufnahmebehälter  auf- 
genommen  werden.  Im  Interesse  verbesserter  Ein- 

25  stellbarkeit  auf  die  Erfordernisse  des  jeweiligen 
Einsatzfalles  kann  der  Winkel,  unter  dem  der  durch 
die  genannten  unteren  Kanten  15,  31  der  Rutsch- 
platte  12  und  der  Schwingplatte  30  definierte  Ka- 
nalanfang  bestimmt  ist,  veränderbar  sein. 

30  Ebenfalls  im  Interesse  guter  Anpaßbarkeit  der 
Vorrichtung  an  die  Erfordernisse  des  jeweiligen 
Einsatzfalles  ist  die  Breite  des  Kanals  14  veränder- 
bar,  indem  die  Rutschplatte  12  mit  der  den  Kanal 
auf  einer  Seite  begrenzenden  Platte  16  senkrecht 

35  zur  Kanallängserstreckung  mittels  der  in  den  Hori- 
zontalführungen  20  verschiebbar  aufgenommenen 
Schlitten  21,  21'  verschoben  wird.  Naturgemäß  sind 
die  genannten  Schlitten  in  jeder  Einstellage  fest- 
stellbar. 

40 
Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Sortieren  von  Kleinteilen  un- 
terschiedlicher  Größe,  mit  einer  geneigten 

45  Rutschplatte  zum  Aufgeben  der  Kleinteile  und 
mit  einer  sich  unter  Ausbildung  eines  Durch- 
laßspaltes  für  Kleinteile  bis  zu  einer  vorbe- 
stimmten  Größe  quer  zur  Rutschplatte  erstrek- 
kenden  Einrichtung  zum  Vereinzeln  und  Abför- 

50  dem  von  größeren  Kleinteilen  längs  des 
Durchlaßspaltes,  insbesondere  Vorrichtung 
zum  Sortieren  des  Kleinteileausstoßes  von 
Kunststoff-Spritzgießmaschinen  nach  techni- 
schen  Kleinteilen  und  Angußteilen, 

55  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  es  sich  bei  dem  Durchlaßspalt  um  einen 
im  wesentlichen  quer  zur  Fallinie  der  Rutsch- 
platte  (12)  verlaufenden  Kanal  (14)  handelt,  der 

4 
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von  je  einer  sich  an  die  Rutschplatte  und  an 
die  Einrichtung  (30)  zum  Vereinzeln  und  Abför- 
dern  von  Kleinteilen  anschließenden  Platte  (16, 
32)  begrenzt  ist,  und  daß  diese  Einrichtung  mit 
Mitteln  (34,  40)  zum  intermittierenden  Anheben 
oder  Hochwerfen  von  sich  vor  dem  Kanal  stau- 
enden  Kleinteilen  versehen  ist. 

Schwingplatte  (30)  mittels  eines  Elektro-Getrie- 
bemotors  (34),  wobei  die  abtriebseitige  Dreh- 
bewegung  des  Motors  über  eine  Schubkurbel 
(40),  deren  Kurbelstange  (42)  mit  ihrem  von 

5  der  Kurbel  (41)  entfernten  Ende  an  der 
Schwingplatte  angelenkt  ist,  in  Linearbewegun- 
gen  umgesetzt  wird. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  zum  Kanal  (14)  hin  abfallen- 
de  Rutschplatte  (12)  auch  in  Kanallängsrich- 
tung  geneigt  und  der  diesbezügliche  Nei- 
gungswinkel  gegenüber  der  Horizontalen  ein- 
stellbar  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Einrichtung  zum  Ver- 
einzeln  und  Abfördern  von  Kleinteilen  längs 
des  Kanals  (14)  als  Mittel  zum  Anheben  oder 
Hochwerfen  von  sich  vor  dem  Kanal  stauenden 
Kleinteilen  eine  intermittierend  vertikal  beweg- 
lich  angetriebene  Schwingplatte  (30)  umfaßt. 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
io  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Breite  des 

den  Durchlaßspalt  bildenden  Kanals  (14)  ein- 
stellbar  ist. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 
15  kennzeichnet,  daß  zwecks  Breiteneinstellung 

des  Kanals  (14)  die  Rutschplatte  (12)  und  die 
auf  deren  Seite  den  Kanal  begrenzende  Platte 
(16)  rechtwinklig  zur  Kanallängserstreckung 
stufenlos  einstellbar  sind. 

20 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zumindest  Bereiche  der  25 
Schwingplatte  (30)  bei  deren  intermittierenden 
Hubbewegungen  eine  Kante  (15)  zwischen  der 
Rutschplatte  (12)  und  dem  sich  an  diese  an- 
schließenden  Kanal  (14)  nach  oben  und  unten 
überfahren.  30 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3  oder  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Amplitude  der  Hubbe- 
wegungen  der  Schwingplatte  (30)  veränderbar 
ist.  35 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schwing- 
platte  (30)  divergierend  zur  Rutschplatte  (12) 
verläuft  und  -  im  Querschnitt  gesehen  -  zu-  40 
sammen  mit  letzterer  einen  sich  zu  dem  Kanal 
(14)  hin  verengenden  Trichter  bildet. 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Frequenz  45 
der  Hubbewegungen  der  Schwingplatte  (30) 
veränderbar  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis 
7,  gekennzeichnet  durch  einen  pneumatischen  50 
Antrieb  der  Schwingplatte  (30)  mittels  wenig- 
stens  eines  an  letzterer  angreifenden  und  inter- 
mittierend  mit  einer  vorbestimmten  Frequenz 
mit  Druckmedium  beaufschlagbaren  Arbeitszy- 
linders.  55 

9.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis 
7,  gekennzeichnet  durch  den  Antrieb  der 

5 
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